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URGENT ACTION 

AKTIVISTIN SCHON EIN JAHR IN HAFT 
ÄGYPTEN 
UA-Nr: UA-139/2020-1   AI-Index: MDE 12/4325/2021   Datum: 23. Juni 2021 – mk/mr 

SANAA SEIF, 26 JAHRE  

Die ägyptische Menschenrechtsaktivistin und gewaltlose politische Gefangene Sanaa Seif verbüßt eine 

Gefängnisstrafe von 18 Monaten im ägyptischen Frauengefängnis al-Qanater. Sie wurde mithilfe konstruierter 

Anklagen zu dieser Haftstrafe verurteilt. Am 23. Juni hatten ägyptische Sicherheitskräfte die 

Menschenrechtsaktivistin vor dem Büro der Staatsanwaltschaft in Kairo festgenommen. Dort wollte sie Anzeige 

erstatten, weil sie am Vortag brutal angegriffen worden war. Sanaa Seif muss umgehend und bedingungslos 

freigelassen werden. 

Am 17. März 2021 wurde Sanaa Seif vom zehnten Strafgericht in Süd Kairo auf Grundlage unbegründeter Vorwürfe 

wegen „Verbreitung von Falschinformationen“, „Missbrauch sozialer Medien” und „Beleidigung eines Polizisten im 

Dienst“ zu 18 Monaten Haft verurteilt. Die Vorwürfe sind darauf zurückzuführen, dass Sanaa Seif vor dem Tora-

Gefängnis in Kairo gegen einen Polizisten intervenierte, der ihre Mutter gestoßen hatte, woraufhin Sanaa Seif diesen 

Vorfall in den Sozialen Medien geteilt hatte. Die Menschenrechtsaktivistin äußerte sich zudem öffentlich kritisch 

über den Umgang der Behörden mit Covid-19-Ausbrüchen in Ägyptens überfüllten und unhygienischen 

Gefängnissen und sie forderte die Freilassung von willkürlich inhaftierten Gefangenen, darunter ihr Bruder, der 

Aktivist Alla Abdel Fattah. Amnesty International hat die vorliegenden Beweise gegen Sanaa Seif - einschließlich die 

von ihr am 22. Juni 2020 veröffentlichten Kommentare zum Vorfall des Angriffs ihrer Mutter - geprüft und ist der 

Ansicht, dass ihre kritischen Äußerungen bei Weitem nicht der Aufstachelung zu Hass, Diskriminierung, 

Feindseligkeit oder Gewalt entsprechen. 

Am 23. Juni 2020 führten ägyptische Sicherheitskräfte die Menschenrechtsaktivistin Sanaa Seif ab, als sie vor dem 

Büro der Staatsanwaltschaft in Kairo wartete, um wegen eines brutalen Angriffs am Vortag Anzeige zu erstatten. 

Zum Zeitpunkt der Festnahme lag kein Haftbefehl vor. Am 22. Juni wartete Sanaa Seif zusammen mit ihrer Mutter, 

Laila Soueif, und ihrer Schwester, Mona Seif, vor dem Tora- Gefängnis auf einen Brief von ihrem willkürlich 

festgenommenen Bruder, Alaa Abdel Fattah. Eine Gruppe Frauen näherte sich der Familie und schlug mit Stöcken 

auf sie ein, zerriss ihre Kleidung, zerrte sie zu Boden und stahl einige ihrer Besitztümer. Bis heute steht ein 

Ermittlungsverfahren in diesem Fall aus. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Am Tag von Sanaa Seifs Festnahme, wurde sie zur Staatsanwaltschaft für Staatssicherheit (Supreme State Security 

Prosecution – SSSP) gebracht – einer Sondereinheit der Staatsanwaltschaft, die für die Untersuchung von 

Aktivitäten zuständig ist, welche mutmaßlich die nationale Sicherheit bedrohen. Dort wurde sie von 

Staatsanwält_innen zu Vorwürfen der „Verbreitung von Falschinformationen“, „Anstiftung zu terroristischen 

Straftaten“ und des „Missbrauchs sozialer Medien“ verhört. Am 9. August 2020 wurde sie erneut ins Hauptquartier 

der SSSP in Kairo gebracht, ohne dass ihre Rechtsbeistände davon unterrichtet wurden. Die SSSP leitete zu zwei 

zusätzlichen Anklagepunkten Ermittlungen ein, nämlich „Beleidigung eines Polizisten in Dienst“ und „Diffamierung 

eines Polizisten“. Unter den internationalen Menschenrechtsnormen zählt „Beleidigung“ nicht als anerkannte 

Straftat und rechtfertigt daher nicht die Einschränkung der Meinungsfreiheit. Laut dem UN-Menschrechtsausschuss  

reicht es nicht aus, dass eine Persönlichkeit des öffentlichen Lebens eine Äußerung als beleidigend empfindet, um 

eine strafrechtliche Verfolgung aufzunehmen.  

Die Gefängnisbesuche waren nach dem Ausbruch von Covid-19 für fünf Monate ausgesetzt worden waren und 

wurden im August 2020 mit einigen Einschränkungen wieder aufgenommen. Sanaa Seifs Mutter besuchte sie 

zuletzt am 19. Juni 2021 und berichtete, dass sie gesund sei.  

Sanaa Seif und ihre Familie werden wegen ihres menschenrechtlichen Aktivismus‘ seit Jahren schikaniert und 



 

 

 

 

eingeschüchtert. Am 18. März 2020 wurden Laila Soueif, Mona Seif, Sanaas Tante Ahdaf Soueif und die 

Universitätsprofessorin Rabab el-Mahdi von Sicherheitsdiensten vor dem Kabinettsgebäude in Kairo festgenommen, 

nachdem sie in friedlichem Protest auf einem Bürgersteig standen und die Freilassung von Gefangenen forderten, 

weil sie einen Ausbruch von Covid-19 in den überfüllten Gefängnissen des Landes befürchteten. Ein Staatsanwalt 

beschuldigte die vier Aktivistinnen der „Anstiftung zu einem Protest“, der „Verbreitung von Falschinformationen“ 

und des „Besitzes von Material mit Falschinformationen“. Dann ordnete er gegen eine Kaution von 5.000 

ägyptischen Pfund (ca. 270  Euro) ihre Freilassung bis zum Abschluss der Ermittlungen an. Obwohl die Kaution 

noch am selben Tag bezahlte wurde, blieben sie bis zum nächsten Tag ohne rechtliche Grundlage in Haft. Am 

19. März 2020 überstellten die Behörden Laila Soueif an die SSSP, wo ein Staatsanwalt ihre Freilassung gegen eine 

Kaution von 3.000 ägyptischen Pfund (ca. 160 Euro) anordnete. Alle vier Aktivistinnen wurden noch in derselben 

Nacht freigelassen. 

Der Bruder von Sanaa Seif, Alaa Abdel Fattah, befindet sich seit September 2019 ohne Gerichtsverfahren wegen 

seines friedlichen Aktivismus ebenfalls in willkürlicher Haft. Am 23. November 2020 wurde er entgegen einer 

rechtstaatlichen Vorgehensweise als Teil des Strafverfahrens mit der Nummer 1781/2019 für fünf Jahre in die Liste 

von Terrorist_innen aufgenommen. Diese Entscheidung beinhaltet ein fünfjähriges Reiseverbot ins Ausland sowie 

das Verbot der Teilhabe am politischen und zivilgesellschaftlichen Leben. 

Am 12. Juni 2021 reichte der Rechtsbeistand von Sanaa Seif einen Antrag auf vorläufige Freilassung bei der 

Gefängnisbehörde des Innenministerium und dem Hohen Ausschuss für vorläufige Freilassung ein. Als dieser Text 

verfasst wurde, lag noch keine Antworte der Behörden vor. 

SCHREIBEN SIE BITTE  

E-MAILS, FAXE, TWITTERNACHRICHTEN UND LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Bitte lassen Sie Sanaa Seif umgehend und bedingungslos frei und lassen Sie alle Anklagen gegen sie fallen. 

▪ Ergreifen Sie die nötigen Maßnahmen, um die unablässige Schikanierung ihrer Familie zu stoppen und 

veranlassen Sie eine unabhängige, unparteiische und gründliche Untersuchung zur Aufklärung des Angriffs auf 

Sanaa Seif, ihre Mutter und ihre Schwester am 22. Juni vor dem Tora-Gefängnis in Anwesenheit von 

Sicherheitskräften.  

 

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan eingeschränkt. Da 
sich die Zustellung täglich ändern kann, prüfen Sie bitte auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle 
Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe im Zielland zugestellt werden. Falls nicht, senden Sie Ihre 
Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die 
Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden.  

 
APPELLE AN  
PRÄSIDENT 
Abdel Fattah al-Sisi 
Office of the President 
Al Ittihadia Palace - Cairo, ÄGYPTEN 
(Anrede: Dear Counsellor / Sehr geehrter Herr Staatsanwalt) 
Fax (00 202) 2391 1441 
E-Mail: p.spokesman@op.gov.eg 
Twitter: @AlsisiOfficial 

KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DER ARABISCHEN REPUBLIK ÄGYPTEN 

S.E. Herr Khaled Mohamed Galaleldin Abdelhamid 

Stauffenbergstraße 6-7 

10785 Berlin 

Fax: 030-477 1049 

E-Mail: embassy@egyptian-embassy.de 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Arabisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 18. August 2021 

keine Appelle mehr zu verschicken. 

Weitere Informationen zu UA-139/2020 (MDE 12/3013/2020, 7. September 2020). 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
▪ We therefore urge you to immediately and unconditionally release Sanaa Seif and quash her conviction.  
▪ We also urge you to take measures to end the relentless harassment of her family, and conduct independent, impartial and 

thorough investigations into the assault against Sanaa Seif, her mother and sister in front of the Tora Prison Complex on 22 
June 2020 in full view of security forces, with a view of bringing those responsible to justice in proceedings meeting 
international standards of fair trial.  
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HINTERGRUNDINFORMATIONEN - FORTSETZUNG 

Sanaa Seif ist eine Menschenrechtsaktivistin und Filmproduzentin. Sanaa Seif, die Menschenrechtsverteidigerin 

Yara Sallam und 20 weitere Personen wurden am 21. Juni 2014 in Kairos Vorort Heliopolis festgenommen, 

nachdem Sicherheitskräfte in diesem Gebiet eine Demonstration aufgelöst hatten. Sie wurden mit einer Reihe von 

Vorwürfen wie „Teilnahme an einer nicht genehmigten Demonstration, welche die öffentliche Ordnung und 

Sicherheit gefährdet“, „Sachbeschädigung“, „Gewalttätigkeiten zur Einschüchterung und Bedrohung des Lebens 

von Passant_innen“ und „Teilnahme an einer Versammlung von über fünf Personen mit dem Ziel, die öffentliche 

Ordnung zu stören und Straftaten zu begehen“ belegt. Gemäß dem ägyptischen Gesetz über das Recht auf 

öffentliche Versammlungen, Umzüge und friedliche Demonstrationen (Gesetz Nr. 107 aus dem Jahr 2013) müssen 

die Veranstalter_innen von Protesten den Behörden ihre Pläne im Voraus vorlegen. Diese verfügen über 

umfangreiche Befugnisse, um die geplanten Demonstrationen abzusagen oder neue Routen festzulegen. Am 

26. Oktober 2014 verurteilte ein Gericht für minderschwere Straftaten Sanaa Seif zu einer dreijährigen Haftstrafe, 

gefolgt von einer dreijährigen Bewährungsstrafe, einer Geldstrafe von 10.000 Ägyptischen Pfund (damals rund 1100 

Euro) und machte sie haftbar für die Reparaturkosten der Gebäude, die bei den Ereignissen am 21. Juni beschädigt 

wurden. Diese Strafe wurde später auf zwei Jahre Haft und eine zweijährige Bewährungsfrist reduziert. Am 

23. September 2015 wurde Sanaa Seif nach einer Begnadigung durch den Präsidenten freigelassen. In einem 

anderen Fall verurteilte sie ein Gericht für Ordnungswidrigkeiten in Kairo wegen „Beleidigung der Justiz“ am 4. Mai 

2016 zu sechs Monaten Gefängnis. Sanaa Seif wurde nach Verbüßen der Haftstrafe am 15. November 2016 

freigelassen. 

 

 


